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LIEBE LESERINNEN,  

LIEBE LESER 

Mit unserem neuen Magazin 

welcome, das Sie jetzt in den 

Händen halten, möchten wir 

Sie in Ferienstimmung ver-

setzen. Wir berichten nicht nur über die Vorzüge 

verschiedener Destinationen, sondern vermit-

teln Ihnen Anregungen, wie Sie die schönste Zeit 

des Jahres verbringen können. 

In dieser Ausgabe laden wir Sie ein ins Wallis 

– konkret nach Zermatt. In unserer Reportage 

zeigen wir Ihnen, wie sich’s lebt im autofreien 

Wintersportort. Und: Kennen Sie den höchst ge-

legenen Aussenpool Europas oder wollen Sie ein 

Iglu-Dorf erkunden? Dann lesen Sie weiter auf 

Seite 6.

 Oder mögen Sie es lieber etwas milder? Dann 

unternehmen Sie beispielsweise eine Städte-

reise nach Venedig und leben Sie dort wie Ein-

heimische in einem typischen venezianischen 

Haus (Seite 14). Lernen Sie die vielen Vorzüge  

einer Ferienwohnung von Interhome persönlich 

kennen und schätzen – wie  Familie Huber aus 

Zürich, die im letzten Winterurlaub ein Ferien-

haus mietete. Welche Erfahrungen sie gemacht 

hat, lesen Sie auf Seite 12.

Wo immer Sie auch hingehen: Kosten Sie die 

Ferientage aus. Zeit haben ist ein wichtiges Gut. 

Deshalb sollten wir sie sinnvoll einsetzen und 

nutzen. «Quality time» ist mehr als ein Schlag-

wort. Für mich bedeutet es auch: sich Zeit lassen 

und sich einfach wohl fühlen! Wir unsererseits 

versuchen mit unseren Ferienwohnungen und 

-häusern, Ihr Wohlbehagen und Ihren Komfort 

während Ihres Urlaubs zu steigern: Platz haben,  

Privatsphäre und ein Gefühl der Freiheit genies-

sen – das möchten wir Ihnen bieten. In diesem 

Sinne wünsche ich Ihnen schöne Ferien. 

Marco Amos

Interhome Country Manager Schweiz

20

EDITORIAL
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News

NICE & NEW

FERIENVORBEREITUNGEN: 
DAS KOMMT IN DEN KOFFER
Die Vorfreude ist gross: Die Ferien sind gebucht, 

der Transport organisiert – und bald geht’s los! 

Doch dann stellt sich unweigerlich die Frage: 

Was kommt alles ins Reisegepäck? Was muss 

vor der Abreise noch erledigt werden? Damit Sie 

nichts vergessen, hat Interhome eine praktische 

Feriencheckliste entwickelt, die Sie online abru-

fen können. 

Nach verschiedenen Kategorien aufgeteilt fin-

den Sie viele wertvolle Tipps. Beispiele: Einige 

Wochen vor den Ferien können sie bereits die 

Skipässe bestellen und Ihre Skiausrüstung in 

den Service bringen. Wenige Tage vor Reisebe-

ginn: Haben Sie Reiseproviant schon gekauft, 

wichtige Einzahlungen erledigt und Lebensmit-

tel am Ferienort vorbestellt? (Überall dort mög-

lich, wo Interhome mit einem Service-Büro vor 

Ort ist.) Schliesslich informiert die Checkliste 

auch darüber, was alles ins Handgepäck und in 

den Koffer kommt: unter anderem eine Reise-

apotheke mit Medikamenten, das Aufladegerät 

für Handy, Kamera und Co. sowie – je nach Fe-

rienhaus oder -wohnung – das WC-Papier für 

den ersten Tag und ein Geschirrtuch für den Ab-

wasch. Die ausführliche Liste finden Sie auf der 

Interhome-Website. 

www.interhome.ch/topten 

DIE TOP TEN BEI INTERHOME
Was Kunden in den letzten zwölf Monaten bei  

Interhome am meisten gebucht haben, finden Sie 

in der nachfolgenden Top-Ten-Liste. Besonders 

gefragt sind Objekte im Tessin und im Wallis.

1.  Ovronnaz / VS: 4-Zi-Wohnung**** 

für 6 Personen im Altholzchalet «L’Ardève». 

Referenznr. CH1912.645.1

2.  Ascona / TI: 2-Zi-Wohnung*** für 4 Personen 

im Appartementhaus «Palazzo Miralago». 

Referenznr. CH6612.250.15

3.  Muralto / TI: 3-Zi-Wohnung**** für 4 Personen 

in der Residenz «Condominio San Stefano». 

Referenznr. CH6600.300.1

4.  Piazzogna / TI: 2-Zi-Wohnung*** 

für 3 Personen in der Residenz «Miralago». 

Referenznr. CH6579.100.16

5.  Ascona / TI: 4-Zi-Wohnung*** für 6 Personen 

im Appartementhaus «Michèle». 

Referenznr. CH6612.200.19

6.  Leukerbad / VS: 2-Zi-Wohnung*** für 4 Per so-

nen im Appartementhaus «Ringstrasse». 

Referenznr. CH3954.900.43

7.  Malcantone / Caslano / TI: 2-Zi-Wohnung*** 

für 4 Personen in der Residenz «Parcolago». 

Referenznr. CH6986.100.45

8.  Locarno / TI: 1-Zi-Wohnung*** für 2 Personen 

im komfortablen Apart-Hotel «Al Lago». 

Referenznr. CH6600.600.52

9.  Villars /Waadtländer Alpen: 4-Zi-Wohnung*** 

für 5 Personen im gemütlichen Chalet 

«Argentière».

Referenznr. CH1884.953.1

10.  Silvaplana / Surlej / GR: 2-Zi-Wohnung*** 

für 5 Personen im komfortablen Appartement-

haus «Surlej-Margun».

Referenznr. CH7513.600.123 

www.interhome.ch/feriencheckliste
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News

www.interhome.ch/ferienwohnungen/usa/colorado

www.myswitzerland.com/de.cfm/erlebnisse/familien

ÜBER 100 INTERHOME FERIENHÄUSER 
IM «WINTER WONDERLAND» COLORADO 
Traumhafte Winterferien lassen sich nicht nur in der Schweiz und Europa 

erleben. Auch in den USA gibt es Skigebiete, die zu entdecken es sich 

lohnt. Zum Beispiel der Bundesstaat Colorado, der mit dem Zugpferd 

Aspen ein wahres Eldorado für Wintersportler darstellt. In dieser Region 

bietet Interhome über 100 attraktive Ferienhäuser und -wohnungen an. 

Das Angebot konnte dank der Exklusiv-Kooperation mit ResortQuest, dem 

führenden nordamerikanischen Ferienhausvermittler, im letzten Jahr 

stark ausgebaut werden. 

Bei Aspen, dem ehemaligen Silberminenstädtchen, liegen einige der 

populärsten Skigebiete der Welt: Dazu gehören Aspen Mountain, Aspen 

Highlands, Buttermilk Mountain und Snowmass, das grösste der vier Ski-

gebiete mit 23 Liften und über 240 Pistenkilometern! Besonders stolz ist 

Aspen auf den aussergewöhnlich guten Service: An den Talstationen eini-

ger Skilifte werden oft heisse Getränke kostenlos verteilt und die Skige-

biete sind mit Gratis-Shuttlebussen miteinander verbunden.  

TIPP: FAMILIENFREUNDLICHE SKIGEBIETE
Die gute Nachricht: In der Schweiz gibt es viele familienfreundliche Ski-

gebiete. Schweiz Tourismus hat zu diesem Thema viele Informationen 

und Tipps zusammengetragen. Nachzulesen sind sie auf der Homepage 

www.myswitzerland.com (auffi ndbar mit Webcode 22398). In praktisch al-

len erwähnten Regionen und Ortschaften verfügt Interhome über viele 

Ferienwohnungen und -häuser. Zu den familienfreundlichen Angeboten 

gehört unter anderem das Maiensäss-Resort «Aclas Heinzenberg» in 

Oberurmein/GR, welches das Skigebiet «Thusis-Tschappina-Urmein» 

direkt vor der Tür hat. Das Skigebiet ist überschaubar, nicht steil und daher 

ideal für Familien mit Kindern. Empfohlen werden zudem Beatenberg, Er-

nen (Goms) und das autofreie Saas Fee. Natürlich gibt es noch unzählige 

andere Orte, wo Interhome familienfreundliche Wohnungen anbietet. 

INTERHOME-SPARTIPPS: 

SO WERDEN FERIEN GÜNSTIGER! 

Rechtzeitig buchen 

Auf ausgewählten Objekten erhalten 

Sie Frühbucher-Rabatt, wenn Sie bis 

neun Monate vor Abreise buchen. 

www.inter home.ch/specialoffers/

earlybookerdiscount

Ferien in der Nebensaison 

Wer ausserhalb der Schulferien verreist, 

spart bares Geld. Schweizer Schulferien 

im Überblick: www.edk.ch

Spontan buchen

Können Sie kurzfristig Ferien machen? 

Wer spontan bucht, kann vom Last-Minute-

Rabatt von bis zu 33 Prozent 

profi tieren. 

www.interhome.

ch/lastminute

Gemeinsam 

in die Ferien 

Sie können sich 

die Kosten teilen, 

wenn Sie mit 

Verwandten, 

Kollegen oder 

einer befreun-

deten Familie 

verreisen – und es 

macht erst noch 

mehr Spass!

Skipässe 

über Interhome 

buchen

Bei Interhome können Sie auch den Skipass 

buchen und in vielen Skiregionen von 

attraktiven Reduktionen profi tieren. Infos in 

Ihrem Reisebüro oder www.interhome.ch/

skipass 

Skiausrüstung

Schuhe, Ski, Snowboard etc. lassen sich über 

Interhome resp. Skiset buchen. Die Ersparnis 

beträgt bis zu 25 Prozent. 

www.skiset.de/interhome

Diverse Rabatte

Die Lokalen Service Offi ces (LSO) in der 

Schweiz offerieren verschiedene Vergüns-

tigungen im Ort: Reduktionen in Restaurants, 

in Sportläden, für Eintritte in Hallenbäder 

etc. 

Nebenort statt Hauptort

Wer z. B. in Täsch statt Zermatt, Siviez statt 

Nendaz, Silvaplana statt St. Moritz etc. 

übernachtet, wohnt günstiger und profi tiert 

trotzdem von tollen Skigebieten, die 

meistens mit Skibussen erschlossen sind.  



Winter

Foto: © Marc Weiler

DAS REINE 
BERGVERGNÜGEN
Aufatmen, entdecken und geniessen –  

das autofreie Zermatt lässt keine Ferien- 

wünsche offen. Und die Entspannung  

beginnt schon bei der Anreise.
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mit Pferdekutschen transportiert, bis man in 

den 70er-Jahren dieses Verkehrsmittel als nicht 

mehr zeitgemäss empfand.

 « 
Wer Zermatt besucht, kann richtig tief 

durchatmen», sagt Salvatore Lombardo. 

«Und das bei bis zu 15 000 Touristen 

jährlich. Unsere Gäste sind begeistert, wie gut 

die Luft im Ort ist, und wie mobil sie bei uns auch 

ohne Auto sind.» Der 58-jährige Elektro-Taxi-

Chauffeur weiss, wovon er spricht. An sechs Ta-

gen die Woche chauffiert er seine Kunden mit 

seinem schmucken Gefährt durch den beliebten 

Wintersportort im Nikolaital, zum Einkaufen, 

zum Arzt, zum Bahnhof, zu den Skistationen und 

Ferienwohnungen. Autofahrer müssen ihre Fahr-

zeuge im Parkhaus in Täsch parkieren, wenn sie 

im autofreien Kurort Zermatt Ferien machen 

wollen. 

Der moderne, 2006 ausgebaute Bahnhof im 

Nachbarort Täsch verbindet mit regelmässigen 

Shuttle-Zügen die beiden Matterhorndörfer mit-

einander. Privaten Autoverkehr hat es in Zermatt 

nur bis 1931 gegeben. In den Anfangsjahren der 

Automobilisierung erschwerte die abgelegene 

Lage den Strassenbau. Später sorgte die staat-

lich subventionierte Bevorzugung der Bahn da-

für, dass das Projekt auf Eis gelegt wurde. Die 

Beliebtheit des «langsamsten Schnellzugs der 

Welt» – des berühmten Glacier Express, der seit 

1930 zwischen Zermatt und St. Moritz pendelt – 

tat sein Übriges. Menschen und Waren wurden 

mit Pferdekutschen transportiert, bis man in 

den 70er-Jahren dieses Verkehrsmittel als nicht 

mehr zeitgemäss empfand. 

Infolge des aufkommenden Umweltbewusst-

seins entschied man sich für Elektrofahrzeuge, 

die heute das Markenzeichen des Matterhorn-

dorfes sind. Die 1,4 × 4 × 2 Meter grossen und  

abgasfreien Gefährte werden sogar in Zermatt 

produziert. In der Winter-Hochsaison sind bis zu 

500 «Elektros» im Einsatz. 

AUTOFREI MOBIL

Ohne die hervorragende Anbindung an den nati-

onalen und internationalen Bahnverkehr wäre 

der Erfolgszug des Elektromobils in Zermatt al-

lerdings kaum vorstellbar gewesen. Der Fahr-

planbetrieb zwischen Zermatt, Disentis und An-

dermatt wurde in den letzten zwei Jahren 

verdichtet und vor allem zwischen Visp und 

Fiesch stark ausgebaut. Seitdem ermöglichen 

neue Spätverbindungen, dass Gäste das Ober-

wallis und das Aletschgebiet bis kurz vor Mitter-

nacht erreichen können. 

Von Bern nach Zermatt braucht man seit der 

Eröffnung des Lötschbergtunnels am 9. Dezem-

ber 2007 mit dem Zug nur noch etwas mehr als 

zwei Stunden. Und das mit nur einem Mal Um-

steigen auf der gesamten Strecke. Im Winter 

nutzen vorwiegend schweizerische und auslän-

dische Feriengäste den Zug ins obere Mattertal. 

Im Sommer sind neben internationalen Touris-

ten viele Tagesausflügler aus der Schweiz unter-

wegs, die von Sonderangeboten und Ermässi-

gungen Gebrauch machen: von General- und 

Obwohl die meisten Gäste schon vor ihrer Ankunft wissen, dass Zermatt autofrei ist,  

sind sie dennoch überrascht, wie sauber, leise und angenehm es im Dorf ist.

Wallis
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Wallis

Halbtax-Abonnements, der «Erlebnis Card» der «Matterhorn-Gotthard-

Bahn» oder einer SBB-Tageskarte, die manche Gemeinden schon zu Prei-

sen ab 30 Franken ausgeben. Damit die Reise für den Fahrgast möglichst 

unbeschwert und reibungslos verläuft, kann er sein Gepäck inklusive Ski 

oder Snowboard an seinem heimischen Bahnschalter aufgeben. Zwei Tage 

vor der Abfahrt und gegen einen geringen Aufpreis. Am Zielort bequem 

wieder in Empfang genommen, spart man sich während der Reise lästiges 

Kofferschleppen. 

HOCH HINAUS

Neben Zug, Elektro-Taxi und Pferdekutsche ist heute ein weiteres Ver-

kehrsmittel aus Zermatt nicht mehr wegzudenken: der Helikopter. Eine  

Typhus-Epidemie im Jahr 1963 begründete das weltbekannte Helikopter-

Unternehmen «Air Zermatt», da die Elektromobile allein den Kranken-

transport nicht ausreichend sicherstellen konnten. Bei schönem Wetter 

herrscht Hochbetrieb in der Basis der «Air Zermatt» – über 8000 Ferien-

gäste pro Jahr lassen sich von hier zu einem Helikopter-Rundflug ent-

führen. 

Heli-Skiing-Trips, bei denen die Maschine weit oben im Gebirge landet, 

um wagemutigen Tiefschneefahrern unwegsame Geländefahrten zu ermög-

lichen, erfreuen sich bei Touristen wachsender Beliebtheit. Hauptaufgabe 

der Helikopter ist jedoch nach wie vor der Einsatz für die Bergrettung. Min-

destens fünf Jahre dauert es, bis ein Pilot seinen Helikopter für die Berg-

rettung einwandfrei beherrscht. Da die «Air Zermatt» kein Geld für die 

Trainings ihrer Piloten erhält, ist sie auf zusätzliche Übungsstunden durch 

Heli- Skiing-Flüge angewiesen. «Das Angebot ‹Heli-Skiing› bringt uns ne-

ben der Piloten-Schulung wichtige Einnahmen, damit wir unseren Ret-

tungsdienst aufrechterhalten können», betont Gerold Biner, Flugbetriebs-

leiter der «Air Zermatt».

Zermatt setzt in Zeiten von Hektik und Schnelllebigkeit ein wohltuendes 

Gegengewicht, was heutzutage auch zum Aushängeschild des sympathi-

schen Ortes geworden ist. Aber die Freude der Touristen, die Zermatt be-

suchen, ist nicht immer nur ungetrübt: Im letzten Winter wurden die Stras-

sen und Trottoirs des Kurortes erstmals komplett vom Schnee geräumt, 

weil man Gäste und Einwohner vor schmerzhaften Ausrutschern bewah-

ren wollte. Die Strassenreiniger sprachen von «schwarz geräumten We-

MIT DEM ELEKTRO-TAXI ANS ZIEL

Salvatore Lombardo (58) arbeitet als Elektro-Taxi-Chauf-

feur in Zermatt.

Wie reagieren Ihre Gäste auf das autofreie Dorf Zermatt?

«Obwohl die meisten schon vor ihrer Ankunft wissen, 

dass im Dorf keine Autos fahren, sind sie dennoch über-

rascht, wie sauber, leise und angenehm es bei uns ist. 

Den Gästen fällt zum Beispiel sofort die gute Luft in  

Zermatt auf. Einige hatten vor ihrem Urlaub Bedenken, 

wie sie ohne Auto ihr Ferienquartier erreichen oder  

ihre Einkäufe bewerkstelligen können. Diese Sorge er-

übrigt sich aber, sobald sie das erste Mal in mein  

Elektro-Taxi einsteigen.» 

Nutzen auch Einheimische Ihr Elektro-Taxi?

«Ja, zu meinen Kunden gehören sowohl Touristen als 

auch Einheimische. Mir gefällt es, täglich mit den unter-

schiedlichsten Gästen zu tun zu haben. Nicht ohne 

Grund war ich zuvor 20 Jahre als Portier in einem Zer-

matter Hotel tätig. Weil ich an der frischen Luft arbeiten 

wollte, sattelte ich vor zwei Jahren auf Elektro-Taxi-

Chauffeur um. 

 Ich bin vor allem für Kunden von Interhome tätig, aber 

auch für Hotelgäste. In mein geräumiges Elektro-Taxi 

passen bis zu sieben Personen plus Gepäck. Zumeist 

hole ich meine Interhome-Gäste bereits am Bahnhof ab 

und fahre sie dann direkt zum Interhome Service Office, 

wo sie die Schlüssel für ihre Ferienunterkunft erhalten.  

An schlies send bringe ich sie zu ihrem Quartier. Diesen 

kom fortablen Service wissen meine Gäste sehr zu schät-

zen.»



Winter 2009/10      9

während in der Badewanne der Kulm-Suite auf 

dem Gornergrat ein atemberaubendes Bergpan-

orama bestaunt werden kann. Wert gelegt wird 

auch auf traditionelle Walliser Anwendungen: So 

kann der Gast sich auf den heissen Steinen ei-

nes Giltsteinofens – eines Walliser Speckstein-

ofens – oder auf einer duftenden Dinkelspreu-

Matratze entspannen. 

 Im Iglu-Dorf unterhalb des Gornergrates kann 

der Gast zwischen 15 verschiedenen Iglus wäh-

len, die je nach Ausstattung sogar ein eigenes 

Bad mit WC oder einen Whirlpool bieten. Jedes 

einzelne Iglu ist ein kunstvolles Unikat: die 

Räume werden in aufwendiger Kleinarbeit von 

Künstlern, Bildhauern und Inuit aus dem Norden 

Kanadas mit Skulpturen versehen und reich ver-

ziert. Auch viele Einheimische fahren tagsüber 

per Ski oder Snowboard direkt von den Pisten 

am Gornergrat zum Iglu-Dorf und geniessen dort 

einen Drink an der Schneebar. Früher gönnten 

sich vor allem hartgesottene Outdoor-Freaks 

eine Übernachtung im Eis, heute sind es Roman-

tiker und Verliebte. Normalerweise bleiben die 

Gäste nur für eine Nacht. Für einen sanften 

Schlaf sorgen weiche Matratzen, kuschelige 

Lammfelle, warme Expeditionsschlafsäcke und 

dicke Schneemauern, die jedes noch so laute 

Geräusch schlucken. Sportler, Erholungs- und 

Ruhesuchende, Naturliebhaber, Gourmets und 

Abenteurer – Zermatt bietet für jeden Ferien-

gast das reine Bergvergnügen.  

gen». Empörung machte sich unter den Winter-

sportlern breit, die von weisser Winterromantik 

statt braunem Matsch geträumt hatten. 

In dieser Saison möchte man der weissen 

Pracht im Dorf daher wieder mehr Platz einräu-

men. «Längerfristig kommen wir nicht darum 

herum, die Strassen genauso wie die Skipisten 

zu pflegen», meint Tourismusdirektor Daniel 

Luggen.

Bereits 1944 besuchten mehr Winter- als Som-

mergäste Zermatt, und das nicht ohne Grund: 

Zermatt beeindruckt mit der längsten Winter-

saison der Alpen. Sie dauert von November bis 

Mai. Da sich über 60 Prozent der 300 Kilometer 

Piste auf Gletschern befindet, ist das Skigebiet 

absolut schneesicher. Und 38 der 54 Schweizer 

Viertausender liegen ganz oder zumindest teil-

weise auf Zermatter Gebiet. Im «Matterhorn gla-

cier paradise» sind drei weitläufige Skigebiete 

durch die «Furi-Riffelberg-Bahn» auf praktische 

Weise miteinander verbunden. Mit dem ange-

gliederten Gebiet von Breuil-Cervinia in Italien 

stehen Wintersportlern damit gleich 63 Berg-

bahnen und mehr als 300 Pistenkilometer zur 

Verfügung.

GILTSTEINOFEN UND IGLU-WHIRLPOOL

Besonders sind auch die Naturerlebnis- und 

Wellness-Angebote im Kurort Zermatt: Auf der 

Riffelalp lädt der höchst gelegene Aussenpool 

Europas zum Plantschen und Verweilen ein, 

Für jeden das Passende: Im Wallis kommen Sportler, Naturliebhaber, Gourmets und Abenteurer gleichermassen auf ihre Kosten.

Wallis

COME & SEE

Mehr über die Destina-

tion Zermatt erfahren Sie 

unter www.zermatt.ch

Weitere Infos zum Winter-

sportgebiet Wallis: 

www.valais.ch

Über die Anreise mit der 

Bahn informieren Sie 

www.sbb.ch und www.

mgbahn.ch, über das 

Iglu-Dorf www.iglu-dorf.

com und über Helikopter-

flüge mit «Air Zermatt» 

www.air-zermatt.ch

WELCOME AT INTERHOME

Im 5-Sterne-Appartment-

Chalet «Rütschi» in Zer-

matt können die Vorzüge 

von Ferienwohnen mit 

Wellness kom biniert wer-

den. Im Chalet steht ein 

eigener Wellnessbereich 

mit Sauna und Dampfbad 

zur Verfügung. Darüber 

hinaus werden wohl-

tuende Massagen ange-

boten. 1 Woche für  

2 Personen ab CHF 50.–/

Nacht. Weitere Infos:

www.interhome.ch/
ruetschi
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«SERVICE NACH WUNSCH»
Marie-Madeleine Julen (43) ist seit 2008 Leiterin 

des «LSO», des «Local Service Offi ce» von Inter-

home in Zermatt. Die gebürtige Zermatterin be-

richtet über ihren Arbeitsalltag und ihre Moti-

vation, sich täglich mit Freude für Gäste und 

Ferienhausbesitzer zu engagieren.

Was ist in Ihrem Job besonders wichtig?

«Freundlichkeit, Einsatzbereitschaft, Flexibili-

tät und Gelassenheit. Ich habe langjährige Er-

fahrung im Tourismus, da muss man diese Ei-

genschaften einfach mitbringen. Unser Offi ce ist 

an sechseinhalb Tagen in der Woche besetzt. Zu-

dem erhalten unsere Gäste eine spezielle Ser-

vice-Nummer, unter der sie mich auch ausser-

halb der Geschäftszeiten täglich bis 22 Uhr über 

Mobiltelefon erreichen können. Ich denke, dass 

Freude am Service die wichtigste Voraussetzung 

ist, um in meinem Job erfolgreich und zufrieden 

zu sein.»

Welche Aufgaben gehören zu Ihrer Tätigkeit?

«Mein Job ist unglaublich vielseitig, ich bin für 

eine breite Palette an Aufgaben zuständig: Von 

der Beratung und Betreuung der Gäste, dem 

Überprüfen der Quartiere bis hin zur Korrespon-

denz mit den Ferienhausbesitzern. Zwei Voll- 

sowie zwei Teilzeitkräfte unterstützen mich, da-

rüber hinaus über sechzig Reinigungskräfte, 

einige Elektro-Taxi-Chauffeure und ein Allroun-

der, der Hauswarts- und Reparatur-Jobs aus-

führt. Vielsprachigkeit ist für mein Team und 

mich elementar: Wir sprechen Deutsch, Eng-

lisch, Französisch und Italienisch – meine Mit-

arbeiter Gustavo und Antonela zusätzlich auch 

noch Portugiesisch und Spanisch bzw. Kroa-

tisch. So können wir mit unseren ausländischen 

Gästen fast immer in ihrer jeweiligen Mutter-

sprache kommunizieren.»

Wobei genau stehen Sie Ihren Gästen 

mit Rat und Tat zur Seite?

«Zumeist werden unsere Gäste bereits am Bahn-

hof Zermatt von einem unserer Elektro-Taxi-

Chauffeure in Empfang genommen. Von dort aus 

geht es erst einmal zu uns ins Offi ce, wo sie ein 

Willkommens-Paket mit Übersicht aller Ski-Pis-

ten und Wander-Routen, Freizeit- und Ausfl ugs-

vorschlägen, Restaurant-Empfehlungen, allge-

meinen Tipps und wichtigen Kontaktadressen 

Marie-Madeleine Julen, Leiterin 

des Interhome Service Offi ce Zer-

matt, empfi ehlt als kulinarische 

Winter-Spezialität die «Cholera», 

einen Gemüsekuchen aus dem 

Wallis, den Sie in Ihrer Ferienwoh-

nung ganz einfach nachbacken 

können.

Springform von 24 cm 

Durchmesser

Teig

200 g Weissmehl

½ Teelöffel Salz 

75 g Schweineschmalz

5 –6 EL Wasser

Belag

500 g Lauch

1 EL Butter

½ dl Wasser

¼ TL Salz

300 g Walliser Bergkäse

(auf der Röstiraffel gerieben)

500 g gekochte Schalenkartoffeln 

(vom Vortag, geschält, in Scheiben)

3 Äpfel (geschält, in Schnitzen)

Salz, Pfeffer, Muskat

Zubereitung

1. Mehl und Salz mischen, 

Schmalzstückchen mit dem Mehl 

krümelig reiben, Wasser zugeben, 

zusammenfügen. Teig zugedeckt 

1 Stunde kühl stellen.

2. Grobfasrige Lauchteile entfernen. 

Stangen in Streifen schneiden, 

in der Butter knackig dünsten. 

Abkühlen lassen.

3. Teig 2 mm dick ausrollen, in die 

eingefettete Form legen, Rand 

hochziehen, überlappenden Teig 

nach innen legen. Zutaten lagen-

weise einfüllen, am Schluss verblei-

bende Äpfel und Kartoffeln ziegel-

artig daraufl egen. 1 EL Butter 

schmelzen, Äpfel und Kartoffeln 

damit bestreichen.

4. Cholera auf unterster Schiene in 

den auf 200 °C vorgeheizten Ofen 

schieben, rund 40 Minuten backen.

REZEPT-TIPP WALLIS: DIE «CHOLERA»

Foto: ©Dave Brüllmann

Walliser Küche

Irma Dütsch / Roland Puippe

ISBN 978-3-03780-345-5

Erschienen im Fona Verlag, 2008
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erhalten. Selbstverständlich bekommen unsere 

Gäste auch die Wegbeschreibung zu ihrer Feri-

enwohnung. Wenn unser Büro geschlossen ist, 

können sie die Schlüssel für ihre Ferienwohnung 

in einem Spezial-Tresor abholen. Wenn sie möch-

ten, stellen wir ihnen auch ihre Skipässe aus. 

Anschliessend bringt der Taxi-Chauffeur die Rei-

senden und ihr Gepäck zu ihrem Quartier, wo 

noch eine Überraschung auf sie wartet: Ein 

frisch gebackenes Walliser Roggenbrot, ein Blu-

menstrauss und eine Flasche Walliser Wein.»

Was bedeuten Gastfreundschaft  

und perfekter Service für Sie?

«Ich stelle mir immer die Frage, welchen Kom-

fort ich mir selbst in meinen Ferien wünsche. 

Und dementsprechend richte ich unseren Ser-

vice an meinen eigenen Ansprüchen aus. Wir  

vermitteln unseren Gästen nach Bedarf auch 

Köche, Babysitter und Putzfrauen. Wenn unsere 

Gäste Wünsche oder Probleme haben, werden 

wir sofort aktiv: Defekte Geräte oder fehlende 

Haushaltsgegenstände werden ohne Umschweife 

repariert oder ersetzt. Meine Mitarbeiter, ich 

selbst oder der Hauswart kommen jederzeit um-

gehend zum Objekt, wenn Hilfe nötig ist.» 

Auf welche Weise finden Sie  

Ihre Ferienwohnungen? 

«Das Unternehmen Interhome hat seit seiner 

Gründung vor 45 Jahren grosse Bekanntheit er-

langt und investiert in Imagepflege und Werbe-

aktivitäten, daher treten Haus- und Wohnungs-

besitzer oft von sich aus an uns heran. In allen 

grösseren Ferien-Destinationen unterhält Inter-

home «Local Service Offices», die Feriengäste 

und Wohnungsbesitzer vor Ort betreuen und be-

raten. Ausserdem kenne ich viele Hausbesitzer 

in Zermatt und frage persönlich nach, ob sie eine 

Wohnung über uns vermieten möchten. Dann 

folgt ein Besichtigungstermin, und ich erstelle 

eine Offerte mit Klassifizierungs- und Preisvor-

schlag.»

Erhalten Sie Feedback von Gästen  

oder Ferienhausbesitzern?

«Ja, viele bedanken sich per Brief, per Mail oder 

persönlich. Ein Londoner Gast beispielsweise 

hat sich sehr gefreut, dass wir in seinem Ferien-

haus sogar am Weihnachtsabend den Fernseher 

repariert haben. Er hat mir geschrieben, dass er 

das nicht erwartet hätte. Da ich in ständigem 

Austausch mit unseren Gästen sowie den Haus- 

und Wohnungsbesitzern im Ort stehe, kann ich 

auf Lob und Kritik sofort reagieren. So können 

wir unseren Service weiter optimieren.»  

Beratung und Gastfreundschaft werden bei Marie-Madeleine Julen grossgeschrieben.

WELCOME AT INTERHOME

Haben Sie Fragen oder 

Wünsche? Möchten Sie 

ein Ferienhaus oder eine 

Ferienwohnung mieten? 

Wir beraten Sie gern un-

ter der Telefonnummer 

0840 84 88 88 oder per 

E-Mail unter info@inter-

home.ch

Für Ihre Ferien im Wallis 

können Sie bei Interhome 

unter 1300 verschiede-

nen attraktiven Objekten 

wählen:

www.interhome.ch/
wallis
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Die letzten Winterferien verbrachte die dreiköp-

fige Familie Huber aus Zürich zusammen mit  

einem befreundeten Paar und deren Sohn in ei-

nem Interhome-Ferienhaus im Walliser Anzère. 

Die Hubers erzählen, wie ihnen der Aufenthalt 

im «eigenen» Haus gefallen hat und welche Er-

fahrungen sie gesammelt haben.

An ihre Ferien erinnern sich Stefanie und Pa-

blo Huber gerne. Das junge Paar, das mit seinem 

achtmonatigen Sohn Theo in Zürich lebt, ver-

brachte im März 2009 eine Woche im Wallis. Die 

Familie reiste nach Anzère, einem Wintersport-

ort auf 1500 m ü. M. mit herrlicher Aussicht auf 

das Rhonetal und die Walliser Alpen. Das Paar, 

das in der Vergangenheit schon mehrmals Fe-

rienwohnungen und Häuser gemietet hatte, 

buch  te zum ersten Mal bei Interhome. «Die 

Firma wurde uns durch einen Freund empfoh-

len», erzählt Pablo, der wie seine Frau als Art  

Director arbeitet. 

ALLES KLAPPTE REIBUNGSLOS 

Pablo und Stefanie wurden rasch fündig: Sie 

suchten via Internet und buchten bei Interhome 

online ein Angebot im Wallis: Sie entschieden 

sich für diese Region, weil sie gerne Wintersport 

treiben – vor allem Snowboard. In Anzère fand 

die Familie ein Traumhaus. Als sie am ersten Fe-

rientag vor dem Chalet standen, wussten sie, 

dass sie die richtige Entscheidung getroffen 

hatten: Das Haus gefiel ihnen auf Anhieb. Es war 

gross und bot genügend Platz für zwei Familien. 

Problemlos verliefen die Anreise und Hausüber-

«DAS HAUS WAR EIN TRAUM!»
Mit der zeitgemässen, 

grossen Küche waren die 

beiden Familien rundum 

zufrieden.
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nahme, wie Pablo sagt: «Nach der Buchung er-

hielten wir die Reiseunterlagen mit Wegbe-

schreibung nach Anzère, zusätzlichen Tipps zur 

Region sowie Angaben darüber, wo wir den 

Schlüssel abholen konnten. Alles hat reibungs-

los geklappt.» 

IDEALES FERIENHAUS FÜR ZWEI FAMILIEN 

Drei geräumige Schlafzimmer, ein gemütliches 

Wohnzimmer mit Galerie, eine Küche mit allem 

Komfort sowie Bad / WC, Sauna und Garage: So 

präsentiert sich das «Le patriarche». Stefanie 

Huber erzählt: «Wir verbrachten die Ferienwo-

che zusammen mit unseren Freunden Karin und 

Jörg und ihrem elfmonatigen Sohn Carl. Für zwei 

Familien ist das Haus ideal.» 

So genossen sie beispielsweise das grosse 

Wohn- und Esszimmer. «Abends haben wir das 

Cheminée angemacht, zusammen diskutiert oder 

Filme angeschaut», erzählt das Paar. Das Chemi-

néeholz kauften sie im Dorf ein. «Es wäre prak-

tisch gewesen, wenn im Haus Holz vorrätig gewe-

sen wäre», merkt Pablo an. Und: Der Whirlpool im 

Saunabereich liess sich nur zur Hälfte mit heis-

sem Wasser füllen, was der Hausbesitzer wäh-

rend des Aufenthaltes nicht beheben konnte. 

FERIENHAUS BIETET VIEL FREIHEIT 

Rundum zufrieden waren die beiden Familien 

mit der Küche, die zeitgemäss eingerichtet war: 

«Wir kochen sehr gerne, das hat uns allen Spass 

gemacht», erzählt Stefanie. 

Viel Zeit verbrachten die sportbegeisterten 

Freunde auf der Piste und beim Schneeschuh-

wandern. «Das Schönste in unserem Urlaub war, 

dass wir nach der Geburt unserer Söhne endlich 

wieder gemeinsam snowboarden konnten», er-

zählt Stefanie. Die Freunde teilten sich die Zeit 

ideal auf: Während die einen etwas mit den Ba-

bys unternahmen, gingen die anderen snow-

boarden. Die Wetterverhältnisse waren meis-

tens gut, Schnee gab es mehr als genug. Er 

reichte sogar aus, um im Garten ein Iglu zu 

bauen … 

Zugesagt hat den Familien auch die Lage des 

Ferienhauses: Sie genossen eine wunderbare 

Aussicht auf die Alpen. Einmal konnten sie das 

Panorama bei einem gemütlichen Frühstück auf 

der Terrasse geniessen. Pablo bilanziert: «Das 

Haus gewährte uns viel Freiheit. Verglichen mit 

einem Aufenthalt im Hotel konnten wir die Zeit 

viel individueller verbringen.» Ein weiterer Vor-

teil: Die Kosten für das Haus konnten die Fami-

lien untereinander aufteilen. 

Fazit: Auch nach dem Urlaub denken Stefanie 

und Pablo Huber noch sehr gerne an die Zeit in 

Anzère zurück: «Wir haben uns im Haus sehr 

wohl gefühlt und werden unseren Urlaub in Zu-

kunft bestimmt wieder in einem Ferienhaus ver-

bringen.» 

WELCOME AT INTERHOME

Auf interhome.ch finden 

Sie mehr Details zum 

Haus, das die Familie Hu-

ber in Anzère gemietet 

hat:

Pablo und Stefanie Huber in den Bergen, vor dem Ferienhaus  

und zusammen mit Sohn Theo.

www.interhome.ch/
patriarche
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« MY HOME IS  
 MY PALAZZO »

Venedig, « la Serenissima ». Dieses von 

Menschenhand in die Lagune gebaute 

Wunderwerk begeistert eigentlich alle. 

Will man es aber nicht mit «allen»  

teilen, geniesst man es am besten im 

Winter, zu Gast in einem Palazzo.
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 E 
in gutes Pflaster war Venedig schon für 

den vielleicht bekanntesten Sohn der 

Stadt, den unternehmungslustigen 

Marco Polo, wenn seine damaligen Mitbürger 

auch nicht glauben wollten, was er ihnen von 

China berichtete. Heute ist es die Welt, die nach 

Venedig kommt, zur Kunstbiennale, die nur in un-

geraden Jahren stattfindet, oder zum Karneval 

im Februar, und ohne besonderen Anlass natür-

lich auch. Gerade beim traditionsreichen Karne-

val zeigt sich, dass Venedig nichts von seiner An-

ziehungs- und Strahlkraft verloren hat. Die 

Maskerade bietet in der kulissenhaften Szenerie 

der Lagunenstadt ein wahrhaft gediegenes 

Spektakel. Die Gassen, Brücken und Plätze, die 

Kanäle und «canaletti» werden zur Bühne für 

Scharen geheimnisvoller und farbenfroher Ge-

stalten. Jeder und jede kann Teil dieses bunten 

Treibens sein, es empfiehlt sich aber, das 

Hauptrequisit, die Maske, möglichst frühzeitig in 

einschlägigen Geschäften zu reservieren. Mit ein 

wenig Fortuna landet man sogar auf der Gäste-

liste einer der zahlreichen Privatanlässe, die in 

den berühmten Palazzi, verstreut über das ge-

samte Gebiet des Centro Storico, stattfinden. Als 

Interhome-Kunde haben Sie dank des Kontakts 

zu Ihren Vermietern dafür die besten Karten; es 

lohnt sich allemal, bei der Ankunft danach zu fra-

gen! Kein Zweifel: Der Karneval ist nicht ohne 

Grund das Aushängeschild Venedigs, und immer 

gut besucht. Die Venezianer selber lieben den 

Rummel – gleichzeitig aber auch die Melancho-

lie. Bei aller Festfreude hat man irgendwie das 

Gefühl, dass sie den introvertierten Inselcharak-

ter nie ganz abgelegt haben. Auch während des 

Karnevals – davon lässt man sich am besten wie-

der vom 6. bis 16. Februar 2010 überzeugen – sind 

sie nicht närrisch, die Venezianer, dafür aber far-

benvernarrt, fröhlich und gleichzeitig zurückhal-

tend in ihrer stolzen Art.

KONSERVIERTE SCHÖNHEIT

Der Karneval betont, was auch sonst typisch ist 

für diese Stadt: Trotz unvergleichlichem Mas-

sentourismus zelebrieren die Laguneninsulaner 

unbeeindruckt ihre «Venezianità». Irgendwie 

verständlich, denn wo jeder bewohnbare Quad-

ratmeter dem Meer mit viel Schweiss abgerun-

gen werden musste, hat die Beschäftigung mit 

sich selbst Vorrang. So liegt es auch auf der 

Hand, dass bauliche Veränderungen über all die 

Jahrhunderte nie mehr als Flickwerk gewesen 

sind. Wie sehr sich die Venezianer daran ge-

wöhnt haben, zeigt der Aufruhr, in den sie durch 

das Brückenprojekt des spanischen Stararchi-

tekten Santiago Calatrava versetzt wurden. Über 

die Ästhetik dieses Übergangs – der als einziger 

nicht im rechten Winkel den Canal Grande über-

spannt – lässt sich sicher streiten. Aber kaum  

ein Passant wird sich daran stören, seit der Er-

öffnung 2oo8 über eine direkte Verbindung zwi-

schen Bahnhof und Piazzale Roma im Stadtteil 

Santa Croce zu verfügen. Dem heutigen Besu-

cher kann der traditionsbewusste Grundzug der 

Laguneninsulaner freilich nur recht sein, denn 

so betritt er über eben jene neue Brücke oder 

den alten Ponte degli Scalzi eine reich gefüllte 

Schatzkammer mit ursprünglichen Häusern und 

Wohnungen voller Charme.

ZUHAUSE IM LABYRINTH

Eine Schatzkammer, zu der Lorenzo De Pieri den 

Schlüssel hat. «Neben all den bekannten Se-

henswürdigkeiten gibt es in Venedig unzählige 

verschlafene Ecken, die kaum ein Tourist je zu 

sehen bekommt», erzählt Dottore De Pieri. Er 

muss es wissen, schliesslich ist er nicht nur ge-

bürtiger Venezianer. Im Auftrag von Interhome 

verwahrt er die Schlüssel zu zahlreichen Häu-

«Klassiker», die nichts von ihrer Attraktivität eingebüsst haben: mit der Gondel  

durch die Kanäle des Centro Storico gleiten. Die Karnevalsmasken werden wieder  

vom 6. bis 16. Februar 2010 das Stadtbild prägen.
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sern im Centro Storico. Er weiss, was sich hinter 

den schmucken Fassaden versteckt. «Haben Sie 

schon mal Venedig aus der Vogelperspektive be-

trachtet», fragt er vielsagend. «Venedig ist eine 

grüne Stadt, in den Hinterhöfen gibt es viele lau-

schige Gärten.» Viele der Gärten sind zugäng-

lich. Besser noch: Manche der Häuser, die Signor 

De Pieri und sein Team an Interhome-Kunden je-

weils übergeben, verfügen über einen solchen 

Garten. «Gerade weil Venedig noch weitgehend 

seinen Urzustand bewahrt hat», weiss Lorenzo 

De Pieri, «gibt es eine breite Palette unter-

schiedlicher Wohnungstypen, einfach für jeden 

etwas.» Im Herzen von Venedig angekommen 

und versorgt mit massgeschneiderten Tipps der 

freigiebigen Vermieter darf eine Entdeckungs-

reise nicht länger auf sich warten lassen. Mit der 

«topetta», einem Mietboot, kann man tief in das 

Geflecht der Kanäle eindringen. Während man 

sich durch das Labyrinth treiben lässt, kann es 

durchaus passieren, dass einem die eigene Fan-

tasie einen Streich spielt: Die beiden Frauen 

etwa auf dem Ponte dei Pugni im Stadtteil Dor-

soduro – könnten sie etwa Nachkommen der ri-

valisierenden Familien der Castellani und Nico-

lotti sein, die ihre fast mythisch aufgebaute 

Rivalität im sportlichen Wettkampf um die Brü-

cke, dem «battagliola», auszutragen pflegten? 

Wohl kaum. Nicht nur während des Karnevals 

verzaubert die Stadt ihre Besucher.

DEN TAGESTOURISTEN EIN SCHNIPPCHEN 

SCHLAGEN

Im Vergleich zu den Kanalfahrten, oft verkannt 

oder einfach zu abenteuerlich für einen Kurzauf-

enthalt, bietet die Fahrt durch die Lagune genau 

die Extraportion Venedig, die Tagestouristen auf -

grund des gedrängten Zeitplans versagt bleibt. 

Nirgends lässt sich das Gesamtkunstwerk so er-

fassen wie auf einer Minikreuzfahrt zwischen 

den unzähligen Inseln des «Archipels» Venedig. 

Besonders Sportliche wählen dafür auch mal ein 

Kanu. Viele der Inseln haben eine eigene Funk-

tion im Organismus dieses einst so mächtigen 

Handelsstaates: San Michele, die Friedhofs-

insel, die Gemüse anbau inseln Le Vignole und 

Sant’Erasmo und natürlich die Glasbläserinsel 

Murano, um nur einige zu nennen. Ziemlicher 

Verkehr herrscht auf dem Wasser, wenn gerade 

eine der über 120 Regatten durchgeführt wird. 

Schon am Dreikönigstag findet «La Befana», die 

Regatta der Hexen, statt. Die als Hexen verklei-

deten Abkömmlinge alteingesessener Gondoli-

ere-Familien verwandeln Venedig dann einmal 

mehr in einen Zirkus der Fantasie. Manege frei 

für eine einmalige Show, die nie Pause macht. 

Auch nicht im Winter, wenn einem bei angeneh-

mem Klima und bescheidener Besucherzahl die 

Annehmlichkeiten besonders auffallen und die 

Unannehmlichkeiten, wie der unangenehme Ge-

ruch in den Kanälen, erspart bleiben. 

COME & SEE

Profitieren Sie als Inter-

home-Kunde vom direk-

ten Kontakt zu Ihren Ver-

mietern. Diese sind gerne 

bereit, Sie auf Ausflugs-

tipps hinzuweisen, die  

Sie begeistern werden.

Venedig hat einen prall 

gefüllten Veranstaltungs-

kalender: Kunstausstel-

lungen, Museen, Regatten, 

Volksläufe, der Karneval 

– eine Übersicht finden 

Sie auf der Webseite des 

Tourismusbüros in Vene-

dig unter 

Magische Schauplätze: Die Lagune ist ein einzigartiges Naturphänomen. Die Kirche «Madonna 

delle Salute» ist jeweils am 21. November Schauplatz der «Festa della Salute» in Erinnerung  

an die Pestepidemie von 1630.

www.turismovenezia.it
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Canal Grande und Rialto-Brücke im Schein der nächtlichen Beleuchtung.

Als Interhome-Kunde verfügen Sie 

über Ihre eigenen vier Wände,  

mitten im Zentrum. Wählen Sie aus 

einer Reihe interessanter Ange-

bote Ihr Feriendomizil in Venedig. 

Beispiele gefällig?

1. Dass «Verkehrsachsen» ihren 

Charme haben können, zeigt sich 

bei diesem Haus im lebendigen 

Stadtteil Cannaregio. Unmittelbar 

am Canale di Cannaregio gelegen, 

kann das Schmuckstück aus dem 

16. Jahrhundert unkompliziert via 

Boot oder Gondel angesteuert  

werden (die Haltestelle befindet 

sich beim nahen Ponte delle 

Guglie). Wer ein gutes Restaurant 

in der Nähe sucht, ist mit dem 

ortstypischen «Da Marisa» gut be-

raten – probieren Sie den Fisch! 

Kaum zu überbieten ist aber ein 

Essen im eigenen Garten. Nur ohne 

Grill muss man dabei auskommen 

– das Grillieren ist nämlich im gan-

zen Stadtgebiet verboten. 

Referenznr. IT4200.110.1

2. Zentraler geht’s nicht. Nur 500 

Meter von der Piazza San Marco 

gelegen bietet dieses Haus aus 

dem 15. Jahrhundert ein Refugium 

mitten im Herzen von Venedig. 

Ganz in der Nähe, an der Calle del 

Dose, befinden sich mit dem  

«Al Scalinetto» und der «Osteria  

ai Schiavoni» zwei gute Ausgeh-

restaurants. San Zaccaria heisst 

die Anlegestelle, die es sich zu 

merken gilt.  

Referenznr. IT4200.250.1

3. Das Highlight dieser Wohnung 

befindet sich tatsächlich in  

der Höhe: Die Terrasse lädt zum 

genauso eindrücklichen wie an-

genehmen Verweilen ein, mit San 

Marco hat man das Symbol der 

Lagunenstadt stets vor Augen. Ein-

kaufsmöglichkeiten wie das «Aliani 

Gastronomia» liegen gleich um die 

Ecke. In der Nähe bietet zudem die 

«Trattoria Antiche Carampane» ein 

hochwertiges Gastronomieerlebnis 

für höchste Ansprüche. 

Referenznr. IT4200.700.1

Weitere Infos unter

WOHNEN ALLA VENEZIANA

1. IT4200.110.1 2. IT4200.250.1 3. IT4200.700.1

www.interhome.ch/ 
ferienwohnungen/venedig
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MITMACHEN & GEWINNEN !
Wo und wie geniessen Sie Ihre Ferienzeit am 

liebsten ? Was war Ihr schönstes Ferienzeit-

Erlebnis, das Sie gerne weiterempfehlen? 

Machen Sie mit beim grossen welcome-Gewinn-

spiel und senden Sie uns Ihren Lieblings-Ferien-

zeit-Tipp! Ob Ausfl ug oder Event, Restaurant 

oder Rezept, Museum oder Fachgeschäft, Spiel 

oder Sport – präsentieren Sie uns Ihren bevor-

zugten Ferienzeit-Tipp und gewinnen Sie attrak-

tive Preise. 

Wichtig ist, dass es sich bei Ihrem Vorschlag 

um etwas Aussergewöhnliches, Charmantes und 

Pfi ffi ges handelt. Fotografi eren, basteln, malen 

oder beschreiben Sie uns Ihren Tipp möglichst 

anschaulich und kreativ und komplettieren Sie 

Ihre Einsendung mit der dazugehörigen Anschrift 

und – falls vorhanden – dem entsprechenden 

Internet-Link. 

Teilnahmeberechtigt sind Personen ab 16 Jahren. Die Gewinner/innen werden schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist 

ausgeschlossen. Die Preise können nicht in bar bezogen werden. Die Teilnehmer/innen erklären sich durch ihre Teilnahme dazu 

bereit, dass ihr Ferienzeit-Tipp in welcome veröffentlicht wird und ihre Kontaktdaten von Interhome zu Werbezwecken ver-

wendet werden dürfen. Interhome gibt keine Adressdaten an Dritte weiter. Mitarbeiterinnen von Interhome und Denon Publi-

zistik sind von der Teilnahme ausgeschlossen.

Einsendeschluss ist der 30. April 2010. Eine 

Fachjury wählt aus allen Einsendungen zehn Ge-

winner/innen aus, deren Tipps in einer der kom-

menden Ausgaben von welcome veröffentlicht 

werden. Der 1. Preis besteht aus einem Inter-

home-Gutschein im Wert von 1000 Franken für 

einen Aufenthalt in einem Interhome-Ferien-

haus. Die Gewinner/innen des 2. und 3. Preises 

erhalten einen Interhome-Gutschein im Wert 

von CHF 500.– respektive CHF 300.–. Und die 

Gewinner/innen des 4. bis 10. Preises können 

sich über ein Genuss-Paket mit kulinarischen 

Köstlichkeiten aus dem Wallis freuen. 

Senden Sie Ihren Ferienzeit-Tipp unter Anga be 

Ihrer Adresse und Telefonnummer per Post oder 

E-Mail an: Interhome AG, Stichwort: «Gewinn-

spiel», Sägereistrasse 27, CH-8152 Glattbrugg 

oder welcome@interhome.ch. 

Viel Glück!
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Porträt

Anton und Käthi Brawand heissen Gäste aus al-

ler Welt in ihren gemütlichen Ferien-Apparte-

ments «Vogelstein» in Grindelwald willkommen. 

Käthi Brawand berichtet über ihre Erfahrungen 

als Interhome-Ferienwohnungs-Besitzerin.

Gastlichkeit, Service und Kontaktfreude liegen 

mir – mit Leidenschaft habe ich viele Jahrzehnte 

lang gemeinsam mit meinem Mann unser Hotel 

und Gasthaus «Schweizerheim» in Grindelwald-

Schwendi geführt. Als wir aus Altersgründen un-

sere Hoteliers-Tätigkeit aufgaben, wollte ich 

dennoch weiterhin Gäste in unserer schönen 

Heimat, dem Berner Oberland, empfangen. Zu-

erst eröffnete ich daher ein Bed and Breakfast, 

bot also Einzelzimmer mit Frühstück in unserem 

Privathaus an. 

Meine Schwägerin, die selbst Appartements 

für Feriengäste besitzt, erzählte mir von ihren 

guten Erfahrungen mit Interhome. Seit vier Jah-

ren vermiete ich jetzt ebenfalls über Interhome 

zwei geräumige Studios mit Küche, Badezimmer 

und fantastischem Ausblick über die Oberländer 

Bergwelt. Zumeist kommen Paare verschiede-

nen Alters zu uns, neben Schweizern in der 

Mehrzahl Inder, Holländer, Deutsche und Belgier, 

im Sommer verstärkt auch Spanier und Italiener. 

Stammkunden bleiben oft mehrere Wochen. Sie 

schätzen vor allem die Ruhe, die Schönheit der 

Natur und die Ursprünglichkeit und Abgeschie-

denheit unseres Tales.

180 GÄSTE PRO JAHR

Im Jahr haben wir bis zu 180 Gäste bei uns zu Be-

such, denn zusätzlich zu unseren Interhome-Fe-

rienwohnungen vermiete ich nach wie vor noch 

einzelne Bed-and-Breakfast-Zimmer. Ich über-

lege mir, diese Einzelzimmer in Zukunft auch zu 

Interhome-Ferienwohnungen umzufunktionie-

ren, weil die Vermietung so für mich bequemer 

und einfacher ist. Die Organisation ist top: An- 

und Abreisetermine und -zeiten sind genau fest-

gelegt, die Buchungsabwicklung ist für mich und 

für meine Gäste äusserst unkompliziert. Die Ver-

mietung unserer Wohnungen rechnet sich für 

«DIE WEITE WELT BEI UNS ZU GAST!»

uns nicht nur fi nanziell. Bei Problemen können 

meine Gäste und ich jederzeit auf Interhome 

zählen. 

Zum Glück habe ich in all den Jahren noch nie 

Schwierigkeiten mit meinen Gästen gehabt. 

Mein Mann und ich halten unsere Ferienwoh-

nungen auf dem neusten Stand. Kürzlich haben 

wir zum Beispiel neue Kühlschränke und Back-

ofen einbauen lassen. Wir möchten, dass sich 

unsere Gäste bei uns wie zu Hause fühlen. 

Selbstverständlich stehe ich unseren Ferien-

gästen mit Rat und Tat zur Seite: mit Ausfl ugs- 

und Wandertipps, Literatur und meinen persön-

lichen Empfehlungen zur Region. Auf Wunsch 

biete ich sogar Frühstück oder einen Abhol-Ser-

vice vom Bahnhof Schwendi an. 

Als Ferienwohnungs-Vermieterin trainiere ich 

mit Vorliebe mein Englisch und freue mich über 

die spannenden Geschichten und Erlebnisse un-

serer ausländischen Besucher. Neben der Ver-

mietung unserer Appartements habe ich sogar 

noch ausreichend Zeit für meine anderen Jobs: 

Wir führen eine Landwirtschaft und im Sommer 

eine Alpkäserei, in Grindelwald-Schwendi be-

treibe ich zudem eine kleine Wäscherei mit Bar-

betrieb. Ich bin Gastgeberin aus Überzeugung 

und mit ganzem Herzen. Mir gefällt das Interna-

tionale, der direkte und intensive Kontakt mit 

den verschiedensten Menschen. Die weite Welt 

ist bei uns zu Gast. Kann es etwas Erfüllenderes 

und Spannenderes geben? 

Ruheoase mit Weitsicht: Haus «Vogelstein» in Grindelwald.

GOOD TO KNOW 

Möchten auch Sie Ihr 

Haus oder Ihre Wohnung 

an Interhome-Feriengäste 

vermieten? Weitere Infos:

www.interhome.ch/
eigentuemer

WELCOME AT INTERHOME 

Details zur Ferienwoh-

nung von Anton und Käthi 

Brawand (Bild): 

www.interhome.ch/
vogelstein
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Energiebündel in voller Fahrt: Nach dem Startschuss gibt es für die Hunde kein Halten mehr.

Winter für Winter trifft sich die kleine, feine 

Szene der Schlittenhundehalter zur Schweizer 

Rennserie. Deren Schauplätze heissen unter  

anderem Lenzerheide, Lenk oder Les Mosses. 

Der Zaungast kommt in den Genuss eines wilden 

Spektakels, in dem das am besten harmonie-

rende Team am Schluss die Schnauze vorne hat.

Hundegebell erfüllt die kalte Bergluft. Vor den 

dunklen Tannen zeichnet sich der Atem der rast-

losen Tiere in feinen Schwaden ab, die sich 

schnell wieder verflüchtigen. Es dampft gewal-

DAS HECHELN DES SIEGERS
tig im Startgelände des Internationalen Schlit-

tenhunderennens von Lenzerheide. Rund 100 

Ge spanne sind für die traditionsreichen Sprint-

rennen gemeldet, die jeweils an einem Januar- 

wochenende in zwei Läufen durchgeführt wer-

den. Gemeinsam mit den Rennen in Splügen und 

San Bernardino zählt Lenzerheide zum Grau-

bündencup: eine gute Hausnummer im Palmarès 

eines ehrgeizigen «Mushers» oder Hundeschlit-

tenführers.

VON HOUNDS UND HUSKIES

Zwei Stunden vor dem Start beginnt der Count-

down, mit einer Kraftbrühe für die Hunde und 

dem Wachsen der Schlittenkufen. Dann wird es 

ernst. Vor allem die Leithunde kennen ihren 

Platz im Gespann genau. Sie sind es, die als Lok 

voranpreschen und doch diszipliniert die Kom-

mandos des Mushers beherzigen.

«Go!» Der Schnee stiebt durch die Luft, als die 

sechs kräftigen Huskies über den gefrorenen 

Heidsee davonstürmen, den Schlitten mitsamt 

Pilot im Schlepptau: ein Bilderbuchstart in einer 

Bilderbuchlandschaft. Die Huskies sind für viele 

der Inbegriff des Schlittenhundes. Doch im 

DIE WINTERRENNEN IN DER SCHWEIZ 

16. – 17.01.2010  Splügen / GR

16. – 23.01.2010  Alpentrail (Mitteldistanzrennen

mit Startetappen von Lü im Val  

Müstair nach S-charl /GR und zurück)

23. – 24.01.2010 Kandersteg / BE

30. – 31.01.2010 Lenzerheide / GR

06. – 07.02.2010 Studen / SZ

07. – 08.02.2010 San Bernardino / GR

13. – 14.02.2010 Lenk / BE

20. – 21.02.2010  Gadmen / BE

(Schweizer Meisterschaft im Sprint)

06. – 07.03.2010 Les Mosses / VD

Highlight
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HIghlight

WELCOME AT INTERHOME 

Die acht Hunde, mit de-

nen Johanna Hunger-

bühler jeweils zu den 

Rennen fährt, sind für 

eine einzige Ferienwoh-

nung zwar etwas viel. 

 Aber in über 8000 Fe-

rienhäusern und -woh-

nungen von Interhome 

sind Gäste mit Ihrem  

vierbeinigen Freund herz-

lich willkommen. Bei 

mehr als einem Haustier 

ist aber die Zustimmung 

des Hausbesitzers erfor-

derlich. Mehr Infos unter:

Im Stake-out warten die Schlittenhunde verschiedener Rassen ungeduldig auf das Zeichen zum Start. 

Johanna Hungerbühler verbringt täglich viel Zeit beim Spiel mit ihren Hunden.

«Stake-out», sozusagen der Boxengasse der mit 

bis zu 16 Hundestärken betriebenen Boliden, 

tummeln sich noch andere Rassen: Alaskan Ma-

lamutes, Grönländer, die scheinbar immerzu lä-

chelnden Samojeden und auch die «Schlappoh-

ren» im Rennzirkus, die Scandinavian Hounds 

und Alaskan Huskies. Egal, wer von ihnen gerade 

vorgespannt ist: Gerade bei den Sprintrennen 

über 7 bis 25 Kilometer ist an eine gemütliche 

Schlittenfahrt nicht zu denken. «Tschiii!» ruft 

der Musher seinen Leithunden zu, und schon 

taucht der Schnellzug nach rechts in die Kurve 

ein; «Hooo!» ertönt es, und der Tross schert nach 

links aus.

TOTAL AUF DEN HUND GEKOMMEN

Um acht Schlittenhunde unter Kontrolle zu hal-

ten und sie auf bedingungslose Leistungsbereit-

schaft einzuschwören, ist die Kommunikation 

zwischen Mensch und Tier der Schlüssel. Jo-

hanna Hungerbühler aus Hochwald im Kanton 

Solothurn hat ihn, den Draht zu ihren Hounds. 

Zweimal hat sie mit ihnen den Graubündencup 

schon für sich entschieden. 

Doch wie bitte wird man überhaupt Musher? 

«Wenn du Hunde magst, wird dich irgendwann 

die Dynamik im Rudel interessieren», erklärt die 

36-Jährige, die als Kindergärtnerin den Umgang 

mit Energiebündeln beherrscht. «Und wenn du 

sechs oder sieben Hunde hast, stellt sich die 

Frage, wie du sie am besten beschäftigen 

kannst.» Mit viel, viel Bewegung und Sinnesrei-

zen, lautet die Antwort, und zwar quer durch die 

Jahreszeiten. «Im Winter ist die Zeit, die Früchte 

der Arbeit mit den Hunden zu pflücken», meint 

die Frau, die als Kind nichts lieber gehabt hätte 

als einen eigenen Hund. Nun sind es acht gewor-

den, mit denen sie in wechselnder Besetzung an 

den Start geht. «Die Hunde sind dann kaum zu 

halten. Sie wollen unbedingt rennen.» Bei all 

dem genetisch bedingten Bewegungsdrang: Der 

entscheidende Faktor, wenn es um den Sieg 

geht, ist und bleibt die Beziehung zum Musher. 

«Wenn die Hunde gegen Ende des Rennens 

müde werden, dann kommt es darauf an, ob sie 

für dich weiter laufen wollen und noch einmal al-

les geben», weiss Johanna Hungerbühler.

Diesen Extraeffort wird es brauchen, um an 

den Europameisterschaften, die vom 5. bis 7. Feb-

ruar 2010 im polnischen Kubalonka stattfinden 

werden, die Schweiz vertreten zu können. Jo-

hanna Hungerbühler ist dafür gerüstet, und «Tri-

sha», «Levik» und alle anderen sind es auch. Die 

Basis ist die Liebe zu den Hunden, welche sich 

nicht antrainieren lässt, sondern in zahllosen 

gemeinsamen Stunden wächst. Wer beim Be-

such eines Rennens also Feuer für das Mushing 

fangen sollte, sei gewarnt: Wer einmal sein Herz 

an die freundlichen Hunde verloren hat, be-

kommt es nicht wieder zurück. 

Weitere Infos zum Schlittenhundesport unter 

www.sleddog.ch und www.annahoj.ch.vu

Wollen Sie selber eine Schlittenfahrt mit  

Hunden unternehmen, so empfehlen wir Ihnen  

fol   gende Anbieter: www.erlebniswelt.ch, www.

huskypower.ch und www.huskyman.ch 

www.interhome.ch/
ferien-mit-dem-
haustier
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Inside

«Freundlicher 
und kompetenter 
geht es nicht, 
wow!»

IHR FEEDBACK AN UNS

«EFFIZIENT UND SYMPATHISCH»

Seit vielen Jahren vermiete ich unser Chalet 

über Interhome. Das Team im Interhome Service 

Office Haute-Nendaz unter der Leitung von Anne-

lyse Liechti ist stets freundlich, effizient und 

sehr sympathisch. Grosses Kompliment dem 

ganzen Team! Seit Kurzem vermietet auch mein 

Sohn sein Studio über Interhome – auch er ist 

rundum zufrieden.

Chalet-Eigentümerin, Haute-Nendaz

ERWARTUNGEN NOCH ÜBERTROFFEN 

Vielen Dank für die Zeit in Grindelwald! Die tele-

fonische Beratung von Frau Derungs war sensa-

tionell – sie hat mir sogar erklärt, wo der Skibus 

abfährt. Bei unserer Ankunft in Grindelwald wur-

den wir von Frau Steiner persönlich in Empfang 

genommen – freundlicher und kompetenter geht 

es nicht, wow! Das Team hat sich entschuldigt, 

dass die Originalstühle für den Esstisch zur Re-

paratur beim Schreiner sind – ich hätte nicht 

einmal gemerkt, dass die Stühle fehlten, da für 

erstklassigen Ersatz gesorgt war. Sehr aufmerk-

sam! Und das Objekt, «Chalet Calgary», hat mehr 

geboten, als im Internet ersichtlich war – ein 

Traum. Die Interhome-Gästekarte für Discounts 

hat einwandfrei funktioniert. Danke und freund-

liche Grüsse. 

 J. Schumacher, Zürich

«MERCI ET À BIENTÔT!»

«Papa, Mama, mein Bruder und meine kleine 

Schwester möchten uns bei Ihnen bedanken für 

den tollen Empfang.

Danke und bis bald!»

Diese Nachricht erreichte uns aus Paris: Sie 

wurde in einem Interhome-Ferienhaus in Ca-

bourg in der Normandie hinterlegt. Wir danken 

Mourad Assioub von Interhome Paris für die Zu-

sendung dieses netten Feedbacks aus Kinder-

hand.

VORFREUDE AUF DIE NÄCHSTEN FERIEN

¡Querida Sylvie! Herzlichen Dank! Sie waren 

wirklich ausgesprochen zuvorkommend. Ihre 

Tipps waren Gold wert und Sie haben alle meine 

Fragen ausführlich und kompetent beantwortet. 

Ich habe es sehr genossen, mich von Ihnen bera-

ten zu lassen, und ich freue mich jetzt schon da-

rauf, Sie das nächste Mal wieder zu kontaktie-

ren. Toll war auch, dass die Bezahlung so schnell 

und unkompliziert funktionierte. Dank Ihnen 

kann ich mich voll und ganz auf Ferien und Ent-

spannung konzentrieren! 

A. Haller, Mexiko

«Muss ich meine Interhome-Ferienwohnung am Ende meines Aufent-

haltes selber putzen?» 

Selbstverständlich müssen Sie die Reinigung Ihrer Ferienwohnung nicht 

selber übernehmen (ausgenommen davon sind lediglich die Reinigung der 

Kücheneinrichtungen, des Geschirrs und des Bestecks). Wir haben zahl-

reiche Objekte im Angebot, bei denen die Endreinigung sogar im Preis in-

begriffen ist. Sofern dies nicht der Fall ist, ist der Betrag ausdrücklich in 

der Preisliste angegeben und wird Ihnen zusammen mit dem Mietpreis in 

Rechnung gestellt – einfach und übersichtlich. Wünschen Sie einen zu-

sätzlichen Reinigungs-Service während Ihres Aufenthaltes, können Sie 

diesen über Ihr Interhome Service Office an Ort und Stelle ganz unkompli-

ziert dazu buchen und bezahlen.  

IHRE MEINUNG INTERESSIERT UNS

Wir freuen uns über Lob, Kritik und Anregungen. 

Gerne beantworten wir auch Ihre Fragen! Unter 

allen Einsender/innen verlosen wir pro Ausgabe 

einen Gutschein von CHF 200.– für einen Aufent-

halt in einer Interhome-Ferienwohnung. Bitte 

senden Sie Ihre Zuschriften unter Angabe Ihres 

Namens, Ihrer Anschrift, E-Mail-Adresse und Te-

lefonnummer an: 

Interhome AG, Stichwort: welcome, 
Sägerei strasse 27, CH-8152 Glattbrugg  

oder welcome@interhome.ch  

FRAGEN & ANTWORTEN
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Carmen Bianchi, Marketingverantwortliche bei 

Interhome Schweiz, empfiehlt Ferien auf dem 

Bauernhof in Oberterzen.

Wenn Sie wie ich die perfekte Kombination aus 

Aktiv-Ferien und Entspannung in herrlicher 

Berg-Kulisse suchen, sollten Sie zu Familie Gub-

ser nach Oberterzen fahren. Gemeinsam mit 

meinem Freund Remo und einem befreundeten 

Paar verbrachte ich in der ansprechenden Feri-

enwohnung einen äusserst erholsamen Kurz-

Urlaub. 

Überraschenderweise schneite es so stark, 

dass wir uns nicht, wie ursprünglich geplant, 

täglich auf der Skipiste vergnügen konnten. Un-

serer guten Urlaubslaune tat das keinen Ab-

bruch: Wir genossen ‹Schümli-Pflümli› an unse-

rer selbst gebauten Schnee-Bar, spazierten 

durch das tief verschneite Dorf und entzündeten 

in der Dämmerung unsere Schneeball-Lichter-

Pyramide auf der Terrasse. 

Vor allem Familien mit Kindern und junge 

Leute werden an dem hübschen Quartier auf 

zwei Etagen Gefallen finden: Die Schlafzimmer 

im oberen Stockwerk sind über eine steile «Hüh-

nerleiter» zu erreichen und der Alltag einer Bau-

ernfamilie mit vielen Tieren kann bei den Gub-

sers hautnah und eindrücklich miterlebt werden.

BRUNCHEN MIT BERGPANORAMA 

In der kuscheligen Bauernküche starteten wir 

jeweils mit einem ausgiebigen Brunch in den 

Morgen, verbrachten lange Abende bei Karten- 

und Brettspielen und kochten köstliche selbst 

kreierte Gerichte. Wer sich im Urlaub lieber aus-

ser Haus kulinarisch verwöhnen lässt, dem ser-

viert das freundliche Servicepersonal in der 

Dorfbeiz Gemsli in Oberterzen feines Fondue 

und riesengrosse Cordons bleus. 

Die Aussicht vom Bergrestaurant Chrüz, das 

wir anderntags bei unserem Ausflug auf die Ski-

piste besuchten, ist atemberaubend. Doch auch 

Inside

CARMENS TIPPS

das Bergpanorama direkt vor dem Ferienhaus, 

mit Blick ins Tal und auf die Churfirsten, kann 

sich sehen lassen. Im Sommer sollte man unbe-

dingt auf der Terrasse grillieren – die imposante 

Kulisse macht den Grillplausch zu einem ganz 

besonderen Highlight. Das Skigebiet Flumser-

berg ist perfekt: nicht zu gross, preislich attrak-

tiv, mit schönen sonnigen Hängen und vielen 

netten Rastplätzen. Im Sommer locken über 100 

Kilometer markierte Wanderwege und 45 Kilo-

meter Nordic Walking Trails. Der Walensee mit 

seinen vielfältigen Wassersportmöglichkeiten 

ist nur eine kurze Bergbahn- und Autofahrt ent-

fernt. Ob Mountainbiking, Klettern, Wellness, 

Gleitschirmfliegen oder Bergbachfischen – Na-

tur-, Ruhe- und Sportliebhaber kommen in der 

Region Flumserberg voll auf ihre Kosten. 

Grosser Ferienspass im Schnee: Schnappschüsse aus Carmen Bianchis Fotoalbum.

WELCOME AT INTERHOME

Mehr Infos zu Carmens 

Tipps finden Sie unter 

www.interhome.ch/ 

flumserberge/gubser

www.flumserberg.ch



welcome

Willkommen im Wallis, im rustikalen Chalet 

«Style» im Oberdorf von Zermatt: 3 Zimmer auf 

50 m2, 2 Stockwerke, Südlage, offene Küche, 

stilvolle Einrichtung – das urchige Chalet in tra-

ditioneller Holzbauweise verzückt nicht nur zur 

Winterzeit. Ob Aktiv- oder Entspannungs-Urlaub 

– der autofreie Wintersportort Zermatt am Fuss 

des Matterhorns bietet Ferienzeit-Qualität mit 

dem gewissen Etwas. Traditionelles und Moder-

nes, Gemütlichkeit und Charme – im Chalet 

«Style» begegnen Sie einem ganz besonderen 

Stück Wallis. Welcome!

URCHIG UND 

STILVOLL

www.interhome.ch/zermatt/chalet-style


